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Führerappell des NSKK
Adolf bitter vor dem Führertorns

Der Korpssührer des Ilationalsozialiftischen äraftfahv
korps, hühnlein, versammelte in Eoburg, das eine na-
tionalsoziatistifihe Hochburg von jeher war und geblieben
El. seine sämtlichen Gruppen- und Brigadefiihrey die
raftfahrinspekteure und die Amtschefs sowie die Schulleis

ter der Motorfchulem um mit ihnen die Arbeit und die
Aufgaben zu beraten, die diesen großen nationalsozialistii
schen Formationen gestellt sind.
« {im herbstlichen Schmuck prangte die in landschaftlich
so schoner Gegend liegende Stadt« Hitlersahnen wehten mallen Singen. Jn aller Morgenfruhe des Sonnabends hatte
g mit indeseile die Nachricht verbreitet, daß zu dem
erefseitifggs 22699. beänüiilger selbst kommgn währe!. hBFnmer. i ge ran en en enmenge war as a n o s-
gebäude bald umfagerh vor dem sich die Ehrenstaffeln und
Ehrenstürme des NSKK., der SA. und SS. mit ihren Fah-

__ - aufgestellt- hatten.- AufdenpBcthnhofwaren zur Begru ung des Fuhrers Korpsführer Huhnlemund der Ehrenführer des NSKK., ruppen ührer HerzogKarl Eduard von Sachsen-Sodom und«Gotha, erner Gau-
leiter und Staatsminister Wagner, der stellvertretende
Gauleiter der Bayerischen Ostmark, Ruckdescheh und der
Führer der· SA.-Gruppe Ba erische Ostmark, Rakobrandhder Oberbürgermeister der tadt Coburg und Vertreterder Wehrmacht ver ammelt.

Um 8.30 Uhr rollt der Sonderzug in die Bahnhofshalle
ein. Der Führer, begleitet von Reichsminister Kerrt, Gau-
leiter Forster-Danzig, dem Reichspressechef der NSDAP.,
Gruppenführer Dr.. ietrich, seinem Adjutanten Hauptmann
a· D. Wiedemanii und Brigadeführer S aub, entsteigt dem
Auge. Spontan klingen ihm von den an allen Bahnsteigen
stehenden Bolksgenossen begeisterte Heilrufe entgegen.
Korpsführer Hühnlein erstattet dem Führer Meldung von
dem Führerappell des W699. Mit herzlichem Händedruck
begrüßt der Führer die erschienenen Persönlichkeiten unb
begibt sich dann auf den Bahnhofsplatz um dort unter den
Klängen des Präsentiermarschs die Front der angetretenen
Ehrenstürme abzuschreiten. Dann besteigen er und seine Be-
ikzleitun die bereitstehenden Kratwn en. Die lange Ko-lonne fährt durch ein einziges ube brausen, fährt durch
sidie geschmückten und voneinem dichten Menschenspalier ge·
isaumten Straßen hinauf zur stolzen Beste Coburg.
· Jm Kleinen Hof der B te Eoburg erwarten den Füh-
rer die Teilnehmer des ührerappells Gruppenführer
KrauskMünchen erstattet hier dem Führer Meldun , der
jedem einzelnen der NSKK.-Führer die Hand reicht. orpsssuhrer Hühnlein geleitet den Führer in den herrlichen ge·tifchen Kongreßfaal der Beste, der als einzi en Schmuck ie
lorbeergeschmückte Büste des Führers, die akenkreuzfahne
-und die Flagge des W699. trägt.

Kornssiihrer hiitmlein
ergreift dann sofort das Wort, um in einer ausführlichen

ede die Aufgaben und die Ziele des W699. unb ben
LZweck des Führerappells darzule en. Er betonte, daß es
eine treue Gep logenheit des N KK. sei, einmal jährlich
sich zu diesem ü rerappell zusammenzufinden, um festzu-
stellen, wie es um as Korps steht, die Arbeit für das nächste
Jahr abzustecken und die Kameradschaft zu pflegen. Wie
der Nationalsozialismus als Bewegung in ständig unun-
terbrochener Entwicklung sich befinde und immer neue Ge-
biete erobere, so lebe auch das W699. immer in der Bor-
stellung des Bormarsches des Korps zur Festigung der Gel-
tung seines Ansehens.

Jiur gleichgerichtete Kräfte seien zu einem Höch tmafz« von Leistungen befahigl. unb darum befehle er an im-
mer feinen Führern, bei diesem Appell Zweck. Sinn, Auf·
gabe und Jdeemvelt der Gliederun zu präsifieren. »Mo-
torisierung ist für uns kein ausschlie lich technischer Begriff.
Das Wort hat für uns einen ideelten Inhalt. Wir sehen in
dernMotorisierung den Ausdruck des Lebenswillens dera an.� -

Der Korpsführer Umriß dann im einzelnen die Auf-
gabengebiete, die das Korps in diesem Sinn durchzuführen
hat, an Hand von Beispielen, die das Kraftfahrkorps mit
der Wirtschaft, mit dem Rechtswesem auf dem sportlichen
und auf dem Berkebrsaebiet verbindet-» um Anm Schluß mit

« rotenMassenterrvr brach und die

besonderem Nachdruck das Gefühl der Zusammengehörigkeit
u unterstreichen, daß das W699. insbesondere mit der
A. verbinde. Mit dem Dank an den Führer, daß er zu

dem Appell erschienen sei, unb einem Sieg-Heil schloß der
Korpsführer seine Rede. Dann richtete

der Führer
an das Führerkorps des W699. eine Ansprache, in der er
Richtung nnb Ziel für die Zukunft wies und dem W669.
für seine müheoolle Aufbauarbeit unb Ntitwirkung bei der
Motorisierung Deutschlands dankte. Die Ansprache wurde
mehrfach von brausendem Beifall unterbrochen.

Jm Anschluß an die� Eröffnung des Führerappells ver-
einigten sich alle Teilnehmer zu einem Jmbiß aus der Beste.
Hierauf» be ab sich der Führer in den Rathaus-faul, wo sich
die alten oburger Kämpfer versammelt hatten. Unter
ihnen sah« man viele mit dem Ehrenzeichen von 1922, als?
dieSA m.i,t...d.em-Fljhrer,.an-der.-S « Es! .

Sta t aburg dem Na-
tionalsozialismus eroberte.

Bor dem Empfang» der alten Coburger Kämpfer im
Rathaussaal begab sich der Führer zu dem  Ehrenmal der
Stadt Coburg für die Gefallenen, bas sich am Fuße der
Beste Coburg befindet. Jm Rathaussaal begrüßte Oberbür-
germeister Dr. Schmidt den Führer; er wies in seiner An-
sprache darauf hin, daß dieser Saal für die Bewegunggistorisch eworden ist. Dieses Rathaus sei das erste ineutschlan , auf bem im Jahre 1929 bas Hakenkreuzbanner
entrollt worden sei. Dann sprach der Führer selbst zu
seinen alten Mittämpferm die feine Worte mit stürmischer
Begeisterung aufnahmen. Auch die Rückfahrt des Führers
zum Bahnhof gestaltete sich zu einer wahren Triumphfahrh

Weihe der Fuaendherlierae
Zwei Ansprachen des Reichsjugendführers 

Hannover, 21L Oktober.
Die Hitler-Jugend hatte am Sonntag einen großen

Tag. »Er brachte die feierliche Weihe der »Paul von Hin-
denburg-Jugendherberge« in Hannover und ferner die
Uebergabe zahlreicher weiterer Ju endherbergen im Reich.
Reichsiugendführer Baldur von S irach wies bei der Feier
in Hannover einleitend auf das Wort des verstorbenen Ge-
neralfeldmarschalls von Hindenburg hin, da die Jugend-
herbergen Pflesestötten wahrer Bolksgemeins aft unb treuerHeimat· und aterlandsliebe sein sollen, und sprach dann
über die wirtschaftliche Bedeutung des Jugendherber s-
baues. Der Reichsverband für das Ju end erbergswe en
tabe in diesem Jahre an der Arbeits-be chaf ung und am
Aufbau der deuts en Wirtschaft wesentlich mitgeholfen. 27
Eiugenbherbergen eien in diesem Jahre erbaut worden, 3
 Brunbfteinlegnn en unb 3 Richtseiern kämen hinzu. Tau-
sende Menschen ätten Arbeit unb Brot erhalten, 4000 Ar-
beitstage mit über 1,5 Millionen Arbeitsstundenseien di
Boraussetzung für diesen Bau gewesen. E. �b

farhheii, Zweckmäßigkeit unb Schönheit, fuhr derEin
Kelchsiugendführer fortpsollen ich in den Jugendherbergen
verbinden zu einem harmoni en Ganzen. dessen seelische
straft si sedem mitteilen w rd. der ihre Bäume betritt.
Wir ver neben in diesem Sinne auch durch die Ar itektur
der Jugendherbergen der Parole der Partei zu ienenr
Deutsch sein heißt klar sein! Die Jugend von heute kennt
nicht allein die engere und engste Heimat. sie lernt das ganze
Vaterland kennen. Die äameradschaft der Ju end eht über
alle Ländergrenzen inweg. Sie ifl die set stvertändliche
Auswirkung der S icksalsoerbundenheit aller Deutschen.Jungen un Mödel durchwandern zu allen Zeiten die deut-
schen Gaue.

Ehrfürchtig stehen sie auch an ben Stätten der deutschen
Arbeitss lacht: an den Reichsautobahneix an den Gestaden
der Nor see und "n Gmslanbe. Es ist meine Ausgabe,
dieses aus der Jugend selbstgeborene Streben tatträftig
zu fördern. {ich habe daher den Gebiets ührern den Auftrag
ge eben, in den kommenden Monaten n großem Umfangeulungskurse für Fa rtenführer einzur chten. So wirddie Juaendberbekae in _. ukunit ein Teil des deutschen Auf-

sten Male» . »

ba·uwer«kes"fe"in. Der Reictjsiugendfiihrer ertlärtein feinen�
weiteren Ausführungen, daß die Pflicht, dem Vaterlande
schon in frühester Jugend zu dienen, nicht allein der HJ.,
sondern der esamten sdeutschen Jugend auferlegt werde.
Die gesamte ugend müsse ausgerichtet werben auf ben
Gedankender Pflicht, die in Generalfeldmarschall von Hin-
denburg ihren Ausdruck efunden habe. Packend erklang
der Sprechchor ,,Ewiges eutschland« aus den Kehlen fro-
her Jugend. 

Jn einer zweiten Anfprache erklärte der Reich-singend-
Lührer u. a.: Die Weihe die es Baues, den wir im Namen
er Jugend erstellt und mit ein Namen des toten General«

seldmarschalls geehrt haben, zeigt der Welt, daß wir uns
zu der großen Vergangenheit Deutschlands bekennen, unddaß wir auch als ugend dieses große Erleben in uns
ragen.

In Hindenburg sagen wir die Verkör erung der gro-
Zäiik Tii«z�.e.i·«iil«äiiskk"�åsuiäk «EL««ZZZT«ZF�2.IIZ,. Ist, �i753;
Jlaällgj�a�? thinbänbnrg cidli fvårtitiifg warhiniseineeiet greiädea en r e. u er33a. le Bäume   halobereils etwas« in si von demMithin-griff: hindcnbur s. Grsolgt damit der create. dieunser« 3 hrer Adolf Hitzier der deutschen Jugend gegebenha . Indem er feinem Führer dient, dient er dem großen
Debnlfrhlänb, das auf einer heroifchen Vergangenheit auf-ge au .

Mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschlands undHorst-Wefsel-Liedes schloß die Weihefeier ab, durch dieeineder schön ten neuen Jugendherbergen in Deutschland ihrer
Bestimmung übergeben wurde.

Rath-der Memelwatil
Denkschrift an die Unterzeichnermächte

Graf. 20. Oktober.
» Der Vertreter der Memelländer, Schulrat Meyer,
hat den Unterzeichnermächten des Memelabtommens eine
Denkschrift überrei i, in der die durch »die Wahl zum Me-
melländischen Land ag geschaffene Lage behandeltwird und
die Möglichkeiten-für· eine grundsätzliche Vereinigung der
Memelfrage ausgezeigt werden.

Wären die Wahlen aber statutengemäß vor sich gegan-
gen, so hätten die litauischen Parteien es höchstens auf zwei
bis drei Sitze bringen können. Bei alledem hätten statut-
widrig eingebürgderte Militärpersonen und Grenzbeamtafür die ein beson eres Verfahren geschaffen worden sei, das
Wahlrecht zu Unrecht ausgeübt. Wenn die
absichtlich geschaffenen Erfchwernngen do
führt werden können, so sei das nur der
melländifchen Bevölkerung zu verdanken.

Der Ausgang der Wahl habe der gan en �man die
Augen über die Zustände im Memelgebiet geb fnet nnd auch
den Unterzeichnermöchten ein charakteristische-i Bild aber die
Behandlung der Memelländer durch die litauifchen Behör-
den geliefert. Jetzt werde es daraus ankommen, aus der
bange!! bie Wahl geschaffenen Lage die Konsequenzen zu
zie en. 

Jn der Denkschrift wird dann die Frage aufgeworfen,
ob die Litauer ihre vor der Wahl gegebenen Zusicherun-
gen hinsichtlich der Durchführung des Memelstatuts halten
werden. Zunächst ist es laut der Denkschriftnotig daß
die beiden Grundpfeiler der Autonomie, der Landtag unb
das Direktorium," in ihre Funktion wieder eingesetzt wer-
den und daß sie ihre verfassungsmäßige Tätigkeit ohne Be-
hinderung durch die litauischen Behörden durchführen ran:nen. Aufgabe des neuen Direktoriums wird es sein, in
allen.Berwaltungen des Memelgebietes rechtmäßige Zu«
stände wieder herzustellen.

Jn der Dentschrift wird auf die Gefahr hingewiesen,
daß, wenn siih das Direktorium diesen Aufgaben unterzie-hen wird, es litauischerseits wieder als illoyal und staa
eindlich hingestellt unb unter irgenbeinem Borwand bes
tigt werden könnte. Hiergegen müsse Borsorge getrost
werden. Die zwischen dem Memelgebiet und Litauen
stehende Spannung, so wird weiter erklärt, könne nur
behoben werden, wenn die litauifche Regierung sich dazu
entchließen könnte, olle statutwidrigen Berwaltungsi und
Ge etzesmaßnahmen aufzuheben und für die unschuldig ver-
urteiltenMemellünder eine Amnestie auszusprechen.

Wahl trotz der
habe durchge-

attung der me�

FOR?



nach hen bisherigen Erfahrungen könne es aber nach
der in der Denkschrift vertretenen Auffassung nur zu einer
Entspannung zwischen Litauen und dem Memelgebiet kom-
men, wenn sich die Unterzeichnermächte des Memelabkom-
mens attiv und dauernd einschatten.

Aenderung des Bilriierlteueroeledes
Entlastung für Minderbemittelte

Das Gesetz zur Abänderung des Biirgersteuergesetzes
vom 16. Oktober 1935 entlastet die minderbemittelten Volks-
genossen auf dem Gebiet der Bürgerfteuer dadurch, dasz die
allgemeine Freigrenze, innerhalb deren niemand zur Bür-
gersteiier herangezogen wird, von 130 v. H. aus 150 v. H.
der Riihtfälze der Wohlfahrtsunterftiilzung erhöht ied.
Diese Erhöhung bedeutet. ohne daß dadurch für die Ge-
meinden eine fühlbare Aufkominensminderung eintritt, für
eine ganze Reihe kleiner Einkommensbezieher völlig Frei·
ftellung von der Bürgerfteuen

Das bedeutet z. B. in Berlin die Erhöhung der Frei-
grenze für ein kinderlofes Ehepaar von 71 RM auf etwa
82 RM monatlich oder von 16,40 RM auf etwa 20 RM
wöchentlich. Ledige sind nicht in die Erhöhung der allge-
meinen Freigrenze einbezogen worden. Verivitwete oder
Fefrhiedene Personen, zu deren Haushalt Kinder gehört ha-en oder die das 50. Lebensjahr überschritten haben, sind
Verheirateten gleichgestellt..

Außer der Erhöhung der allgemeinen Freigrenze bringt
das Gefetz eine Aenderung der bisherigen Vorschriften über
die heranziehung zur Bürgersteuer nach dem Vermögens-
besitz. Bisher hatten Steuerpflichtige mit einem landwirt-
schaftlichen Vermögen, Grundvermögen und Vetriebsvermös
gen von zusammen mehr als 15 000 RM Bürgersteuer nach
einem Reichssatz von mindestens 6 RM zu entrichten. Da-
mit war zwar verhindert, daß Steuerpflichtige mit erheb-
lichem Vermögen, aber geringem Einkommen die Bürger-
steuer nach dem niedrigften Reichsfatz von 3 RM entrichte-
ten, aber die Schwierigkeit, Volks-genossen mit großem Ver-
mögen und niedrigem Einkommen in« angemessener Form
zur Bürgerfteuer heranzuziehen, war damit noch nicht ge-
löst. Das neue Gesetz stasselt die Heranziehung zur Bür-
gersteuer nach dem Vermögensbesitz in» der Weise, daß je
nach der Größe des Vermögens her. Steuerpflichtige die
Bürgersteuer nach einem Reichssatze von 6 Mit, 9 RM,
12 RM oder 24 RM zu entrichten hat. Die Heranziehung
nach der Größe des Vermögens ist bedingt durch den
Grundsatz der steuerlichen Gleichmäßigteit und Gerechtigkeih

Vor neiieii Kämpfen
Die Lage an der abessiiiisilien Rordfront
Die Lage an der abefsinifchen Rordfront stellt fiel! auf

Grund der italienischen heeresberichte und sonstigen Mit-
teilungen unterrichteter italienischer Kreise wie folgt dar:
· Die italienischen Truppen halten zur Zeit eine Linie.
die sich von Aksum über Adua zur Hochebene Entischo und
weiter nach Edago Amus erstreckt. Abefsinische Etappen
unter Führung des Ras fcassa marschieren von dem südlich
»von Makale gelegenen Aschangi-See gegen den Bezirk Ma-
kale, dessen Beherrscher Ras Gugsa bekanntlich auf italie-
nische Seite übergegangen ist. Unter diesen Umständen
dürften Zusammenstöße in dieser Gegend kaum zu vermei-
den sein. Truppen des Ras Schaum, die am Fluß
Gurungura in der Gegend von Amba Ara einige Kilometer
südlich von Adua stehen, sollen die Absicht haben, gegen den
rechten Flügel der Italiener vorzustoßem Andere abessi-
nische Truppen haben Zeitungsnieldungen aus Asmara zu-
kfolge versucht, den Grenzfluß Setit zu überschreiten und
nach Eritrea vorzudringen. an hofft auf italienischer
Seite, diese Abteilungen, die bereits schwere Verluste bei
seinem versuchten Uebergang iiber den Fluß erlitten haben
sollen, durch von Akfum her vorftoßende italienische Trup-
pen abzurieaeln

B: Låerliii und hat einem Girl ein aus gecht, hu,a, a «

garen kriegt ein·
-Kaus Geschenk!-

�Ramme «laute/dümmer 100» Zimmerer/n�
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�4. üortfehung.!
Braun nahm die Weinkarte und schiiurrte die Namen

herunter: Niersteiner, Mareobruiiiier, Schwarze Katz,
Afzmannshäusen Liebfrauriilch Von jeder Sorte er-
�zählte er ein Geschichtchen. Es stimmte nicht immer, aber
. a ür war Braun Journalrx t und hatte Phantasie.

Die hübsche Blondine en: ied sich für Liebfraumilch,
weil der Name so reizend kaii . Als der Wein kam,Etieß sie mit Braun an und beda te ihn mit einem Blick,
. er noch mehr erwärmte als Vater Rheins Gewachse.

Es war wunderschönl _Iimmy schaufelte inzwischen sein Essen hinunter und
lernte den ,Neuyork Herab« auswen ig. _ ·Plötzlich schlicizz er mit der geballten Faust ein Loch in
die Luft und s rie:

,DamnKurt Braun streifte sich in Gedanken die Aermel auf
und bereitete seinen inneren Menschen auf einen Box-
gang mit einem vor Eifersucht wildgewordenen Ameri-fanter vor. Aber der dachte gar nicht an so was, sondern
ag e: »,,Rudols Halt! Das war doch mal eiii Freund von
dir, Dorothy P«

»Ja, natürlich« »f Stätte anderen ihatten den Nanieii auch gehört nndra en neu ier :»Deinen Eie åen Petroleummaiin und Börsenspekus
luftige� gyafifitoblertrachte und spurlos verschwansd?·«

,,Jrgen»dwo vor die und-J· gingt«
«Yi«i«stir«ifiir«ttsittaiistk« �Sittich,,Verkrachtel Vor die uiide ging! Der Inn e hat

euph schön zum Narren ge alten. Er lebt als Mi ionär

skinungskomödie iiicht dumm machen können»

Ueber die Befeßung der Heiligen Stadt Aksum durch
die Jtaliener wird noch bekannt, daß als erste Truppe ein
Eingeborenen-Bataillon in die Stadt eingerückt ist. Beim
Einmarsch ist es zu keinerlei Zwifchenfällen gekommen, da
die Priesterschaft und die Behörden bereits vorher in Adua
ihre Unterwerfung vollzogen hatten. Der Oberftkommaw
dierende der italienifchen Truppen hielt an die Geiftlicly
teit von Akfum eine Aufs-räche, in der er u. a. erklärte, daß
die italienischen Truppen gekommen seien, ,,um der Bevöl-
kerung die Wohltaten der italienischen Zivilifation zu brin-genC Die koptifche Religion und die Heiligtümer von Ak-iim würden geachtet werden. Unter den Munitionsvors
täten, die bei den Truppen des Ras Seyoum erbeutet wur-
den, wurden, wie von italienischer Seite erklärt wird, eng-
lische Patronen der Firmen ,,Magazine Rifles«, ,,Ki!rnogs
Limited« unh »Litton-Birmingham« festgestellt, ferner Eolt-
Patrvnen für Mafchinengewehre und belgische Patronen
der Firma Sie. Anne Herftal-Lüttich. Die von abessini-
fcher Seite verbreiteten Nachrichten, daß bei einem Einfall
abefiinisctier Truvven nach Eritreci 31 Dfiiaiere. harunter
ein Oberst, gefangengenommen worden seien, iverden de-
mentiert, ebenso die amtliche abeffinische Mitteilung, daß
viele italienische Askaris übergelaiifen seien. Die italienische
Askari-Truppe halte sich vielmehr vorzüglich.

Abes inische Meldungen, nach denen 3000 Jtaliener am
Tigre ge allen sein sollen und drei italienische Flugzeuge
von den Abessinierii abgeschossen sein sollen, werden vonitalienischer Seite dementiert, «
Phantasieprodutte aufweisen.

Der Generalgouverneur der oflafrikanifchen Koloniem
de Bono. hat eine Verordnung erlassen. nach der die Skla-
verei in den von den Jtalienern besetzten Gebieten abge-
schafft und«die Freilassung der Sklaven unverzüglich an-
geordnet wird. . » «

London zeigt sich befriedigt
Keine Zurückziehung der gesamten britischen Streitkräste

London, 20. Oktober.
Der diplomatische Mitarbeiter von Reuter bespricht die

Mitteilungen über den bejahendeii Inhalt der französischen
Jlote unh die italienischsenglifche Verlautbarung. Erschreibt u. a.: Die �
niens, die den Zweck hatten. eine Erleichterung in der ge-
genwärtigen internationalen Spannung herbeizuführen-
sind erfolgreich gewesen.

Lavals bejahende Antwort aiif die britische Ansrage-
ob Frankreich Großbritannien im Falle eines italienischen
Angriffes auf die britifche Flotte im Mittelmeer unter-
stützen würde, habe große Befriedigung hervorgerufen. Ob-
wohl Laval mehrere tausend Worte benötigt habe, um fein
»Ja« auszudrücken, verlaute, daß seine Antwort eine klare
Zustimmung sei.

Die Besprechun des englischen Botschafters in Rom,
Drummond, sei zu riedenstellend verlaufen. Drummond
scheine es gelungen zu fein, Mißverständnisse über«die· bri-
tifche Politik aufzuklären, die nicht nur bei der italienischen
Presse. sondern auch bei Mufsolini selbst bestanden hätten.

Die Verlautbarung enthalte lediglich die Unterstreichung
dieser Tatsache, daß Mißverständnisse zwischen Großbritan-
nien und Jtalien aufgeklärt worden sind.

Sie enthalte jedoch nichts iiber die Möglichkeit einer
Verminderung der britischen Flottenstreitkräfte im Mittel-
meer iioch eine Bezugnahme auf die bejahende Antwort La-
vals ge enüber Sir George Elerk, noch etwas über die
Möglich eit einer Verminderung der Streiiträfte, die Ita-
lien in Libyen zusammengezogen habe.

Man stelle in London klar fest, daß man
Möglichkeit sehe, die britischen Flottenftreitirä
meer aus die Normalstärke zurückzuführen.

Bevor dies geschehen könne, seien zwei Diiige __ not·
wendig: l. die italienischen Streitkrciite in Libyen mußten
vermindert werden und 2. müßte das eintreten, was man
in offiziellen Kreisen ,,eine beträchtliche Besserung··der all-gemeinen �aae� nenne. Hieruiiter sei das Aufboren der

ur Zeit keine
fte im Mittel-

Niin stürzten sich alle ans die Zeitung, aber Dorothy
Blos om riß das Blatt an sich uiid las die betreffende

e vor.
»Es war der Bericht jenes amerikanischen- Presse-

mannes, der Friedel beim Jntervieiv Halls Namen ent-
lockt hatte. Er brachte Friedels iiächtliches Abenteuer
mit Hall, wie wir es schon kennen und vervollständigte
es mit zwei Photos; eins von Friede! und, eins von
,,Haus Harun al Rafchid«.

Dorothy wars das Blatt auf den Tisch.
»Und ich habe ihm eine Chaiiffeiirtelle bei mir an-

geboten, als er parterre war! Ich la Je mich tot, Beut«
Auch den anderen machte die Geschichte einen Mords-

spaß. Die Zeitung wanderte von Haiid zii Hand, man
wollte sich vor Lachen ausschütteiu»So ein verrückter Kerl!« ·

,,Toller Einfall«
,,War immer eiii bißchen roiiiautisch, der gute all!�
�Schuhe, daß ich ihii nie zu sehen gekriegt abe,«

meinte Iim Motten. �wenn hätte er mit seiner Ver-

,Natürlich hat er sich in das Mädel, diese Miß
uter, ver ie , e aup e e oro v.Schi this-o tt D th

»Das glaube ich iii t,� meinte Kurt Braun gelassen.
Alle sahen ihn erstaunt an.

D,,Wtcszs swåsfeik »Sie denn von der Geschichte?« fragteoro i! eg ei er.
,,Qh, eine ganze Menge, weil ich ebenfalls aii ihr be-

teiligt bin.�
Und Braun erzählte in kurzeii Worten fein eigenes

Erlebnis mit Hall.
,, ur Zeit wohne ich sogar iiii ,,Haus Haruii al Ra-

schi «, schloß er. »Die ganze Sache ist durch alls Notar
erledigt worden. Halt selber ist auf uiid avon. Ab-
gereist. Spurlos verschwunden. Adresse unbekannt.
Würde er so handeln, wenn er iii Fräulein Schuster ver-
liebt wäre?"

,,Bestiniint nicht!� lachte man.
Nur Dorothy Blossoui schwieg.
Es wurde eiiie höchst vergnügte Stafelrizinäe. klliaii be«

da sie den Charakter wilder

beiden wichtigen Schritte Groszbritans .

goß mit viel Rhciiiivciii {mit} rouiaunfcheu Einfall.s

Ungrisfe auf Großbritannien iii der Italien! chen Presse zu
verstehen. Es gebe Anzeichen dafür, da d ese beiden Be-
dingungen erfüllt würden; aber ein Ue ereinkommen auf
dieser Linie sei zwischen Rom und London noch nicht erzielt
worden.

,,Preß Association« erklärt, daß sämtliche Mißverständ-
nisse, die es in den Beziehungen zwischen rankrei und
Großbritannien ge eben habe, nunmehr beseitigt worden
seien. Die Nachri ten aus Rom hätten eine beträchtliche
Erleichterung in London zur Folge gehabt.

,,Preß Association« be treitet, dasz die Zurückziehungbritischer Schi e aus dem ittelmeer in irgendeiner Form
Full· lfitciri Erfetzung britischer durch sraiizöfische Schiffe ver-nup e .

Die Unterhaltung Mufsolini-Drummond 
Rom. 20.. Oktober.

Ueber die Besprechungen zwischen Mufsolini unh dem
englischen Botschafter ist nunmehr auch die angekündigte
amtliche Verlautbarung veröffentlicht worden. Sie besagt:

»Der britis e Botfchafter suchte den italienischen Re-
ierungsches au und gab ihm die Ber·icherung, daß die
ritifche Regierung keinerlei Absicht e, irgendeinen

Schritt in bezug aus den gegenwärtigen Streit zwischen
Italien und Abeffinien einzuleiten, der über ihre kollektiven
Berpslichiungen als loyales Mitglied des Völkerbundes
oder über das hinausgehen würde, worüber Uebereinftim·
mung und Empfehlung durch den Völkerbund gemäß den
Bestimmungen der Völkerbundsfatzung erreicht sei.«

Sir Eric Drummond setzte des weiteren auseinander,
daß die Haltung der britischen Regierung in dieser Fragt
in keiner Weise durch eigenmächtige Beweggründe bestimmt
sei. Alle derartigen Erklärungen entbehrten seder Begrün-
dung und würden lediglich durch Personen verbreitet, dieschlfchft informiert seien« oder den Wunsch hatten, Unheil
zu isten.

Ganktionsbeschlüfse in  Senf
Jlächfte Sitzung am 31. Oktober.

» Graf, 21.0ktober.
Die Sanktionskonferenz hat am späten Abend den »er-

sten Arbeitsabfchnitt mit der Annahme der drei Vorschlags
über wirtschaftliche Sanktionen beendet.

Es wurde beschlossen. dasz die nächste Sitzung der Kon-
ferenz am 31. Oktober ftattfindet. &#39;

Bis zu diesem Tage soll der Arbeitsausschuß in dem 18
Staaten vertreten finh, hie Durchführung der den Regierun-
gen bereits unterbreiteten Vorschtäge verfolgen.

Die Vorschläge. die frühestens Ende dieses Monats iii
Kraft gesetzt werden sollen. beziehen sich, entsprechend den
Beschlüssen des Groszen Sanktionsausschnsses. auf hen Bon-
kott italienischer Erzeugnisse, auf hie Sperrung her Zufuhc
kriegswichtiger Ro stoffe nach Jtrfsien und auf den Aus-
gleich der den San tionsteilnehmern entstehenden wirtschaft�
lichen Schi-idem

Gegen den Boykott wurden grundsätzliche Vorbehalte
voii den Vertretern Oefterreichs und Ungarns gemacht. Der
Vertreter Albaniens erklärte bei allen Punkten, daß feine
Regierung nicht in der Lage sei, sich den Beschlüssen der
Konferenz anzuschließen.

Ein rumänischer Borfchlag für besondere Maßnahmen
gegen Nichtmitglieder des Völkerbundes, die an n San
tionen nicht teilnehmen, wurde ohne Aussprache fallenge-
Iaffen. Dagegen teilte die Konferenz ihre Zustimmung zu
einem Schreiben mit, das der Präsident an Nichtmitglieder
des Völkerbundes richten soll. Darin werden diesen Mäch-
ten die bisherigen  Empfehlungen her Konferenz mitgeteilt.
Außerdem wird zum Ausdruck gebracht, daß die Konferenz
Mitteilungen der Nichtmitglieder über die Maßnahmen be-
grüßen würde, die die betreffenden Regierungen unter den
gegenwärtigen Umständen in Aussicht nehmen sollten. -

Am Schlusz der Sitzung gab Litwinow eine Erklärung
allgemeiner Art ab. Er wies darauf hin. hab. das von der

«» »
Kiirt Braun mußte feiie· eschicht iinmr wieder r-
zahlen. Sie wurde mit jedem Male farbenprächtigen

servierte Rheinwein am

Man fand sie grofsartig.
Sogar Jim ·Morton bekam seiiiecfiiite Lauiie wieder, «

Jwas »ein Verdienst der Liebfraumil war. Er ließ den
verrückten Hall hochlebeii. Nannte ihn einen finarteii
Jungen und warf feine Zeitungen iiber Bord.

Braun wurde mit der ganzen Gesellschaft dick Freund,
wobei er allerdings gewisse Nebe1iabsichteii hatte. Ergab wunderschöne Lieder vom ·
und daneben.

Kapitän und Maunschaft hielten sich lachend die
Ohren zu und behaupteten, noch nie eiiie so ausgelassene
Gesellschaft an Bord gehabt zu haben. Der Steward

laufenden Band.
Als man sich Koblenz näherte, war die Stimmung aus

dem Höhepunkt.
Hier mußte Kurt Braun von Bord gehen.
Iznd nun rückte e-r iiiit feinen Nebenabfichteii her-au .
»Liebe Freunde, teure Gemeinde, tapfere Fahrt-

genossen,« begann er feine ehe, �hier trennen sich
unsere Wege. Ich iiiuß Sie leider verlassen. Jch tiie es
mit einer Träne im treuen, blauen Auge. Aber ich sage
Ihnen ni t Lebewohl, sondern auf Wiederseheii. Ju
Berlin un im Hause ,,Hariin al Raschid« nämlich! Sie
sind unserem Rufe: German Want to see you!  Deutsch-
land erwartet Sie!! gefolgt. Jch danke hnen dafür ini
Namen der Nation. Sie machen eine R einreise. Möge
sie hnen gut bekommen. Und . . . iim die Ecke liegt
Ber in! Das ist auch eine schöne Stadt. Am Strande
der Spree wachsen zwar keine Reben, dort gedeihen das
Weiszbier und der Rummel. Abwechslung muß sein.
Von den Berlinern hat schon unser großer Dichter
Goethe gesagt: Sie sind ein verwegener Menschenfchtagl
Nu, wie ist�s? Haben Sie Muts-«

Ein iinglaiibliches Durcheinander war die Folge dieser .
Einladung. 
Alle schrien und sprachen zii gleicher Zeit.

Esidlish gliitteteii sich die �wogen.
Mortsehiiiig folgt!,

» · Rhein und blonden _
Mägdelein zum besten. Die anderen sangen tapfer mit ««



konferenz befchlossene System wirtschaftlicher Funktionennicht vollständig sei. Diese Einschrankung durse keinen
Sthulfall bei etwaigen künftigen Angriffen bilden.

Die Sowfetregierung werde die Durchführung der Kon-
sierenzvorfchläge durch die anderen Regierungen genau ver-
folgen. Sollte diese sich nicht als wirksam erweisen, inüffe
sich die Sowjetregieriing das Recht vorgehalten, ihre eige-
nen Verpflichtungen einer Ueberpriifung au unterziehen.

Die Befriedung des kirchlichen Lebens
Ein neuer Schritt des Reichskirctjenministerm 

Berlin. 20. Oktober.
Der Reichs- iind prenßische Minister für die kirchlichen

·An elegenheiten hat auf Anregung des Reichskirchenauss
fchu fes die evangelischen Landeskirchen ersucht, im Hinblick
-auf die im Gange befindlichen Maßnahmen zur Befriedung
der kirchlichen Lage kirchenpolitische Disziplinarverfahren
ruhen zu lassen.

Aus dem gleichen Grunde spricht der Minister die Er�
wartiiiig aus, daß die Landeskircheri sich die gebotene Zu�
rückhaltuiig bei Personalmaßnahinen auferlegen.

Il-
» Der Schritt des Reims: unh preußischen Miiiisters für
Iirchliche Angelegenheiten, der in Uebereinstiniinuiig mit
-dem Reichskirchenausschuß erfolgt, schließt sich organisch aii
ähnliche vom Minister bereits getroffene Maßnahmen an.
�man kann in ihm einen neuen und wirkungsvollen Schritt
»auf dem Wege der Befriedung des kirchlichen Lebens er:
Blicken.

Orkan über der Iiordsee
50 Schiffe mußten vor Anker gehen.

Hamburg, 21. Oktober.
Jn der Nacht zum Sonntag wütete über der Itordsee

·mit furchtbarer Gewalt ein Orkan. Die gesamte Schiffahrt
ruhte, die Iahrzeuge hatten unter Land Schutz gesucht. Auf,
der Unterelbe lagen von Brunsbiittelkoog bis Euxhaven
und weiter hinaus bis zu den Feuersrhiffen etwa 40 bis 50
Schiffe aller Größen und Aalionalitäten vor Anker.

Jm Hamburger Hafen sind bisher keine größeren Saul:
"hen au verzeichnen. Verschiedene Fahrzeuge hatten sich los-·
gerissen, sind aber wieder eingesungen und fest vertäut
-worden. Auf dem Elbefahrwasfer bei Altona hat sich das»
gegen am Sonnabendabend ein vierfacher Zusammenftoß
ereignet.

Das Hapagmotorschiss »Tacoma", das in den Lioehls
brand verbalen wollte, schwoite bei dem heftigen Sturm
aus. Dadurch wurden der 4000 Tonnen große loiiddampk
fer �ulm�, der· 1150 Tonnen große nornzegische Dampfer
�Illiira� unh der 1600 Tonnen große hollandifche Dampfer
�Befla�, �hie den Hamburger Hafen seervarts verlassen hat-ten undgin kurzen Abständen hintereinander fuhren, irri-tiert. �zum� steg mit der �Iacoma� zusammen, und die
beiden folgenden ampfer liefen aufeinanher auf. Nachdem
die Schiffe die Fahrt gestoppt hatten. wurden»sie von dem
Sturm wieder auseinandergetriebem wobei die �Iaroma�
vorübergehend auf Grund geriet.

Alle vier Schiffe haben ihre Fahrt unterbrochen und
wurden in den Hamburger Hafen geschleppt. Oberhalb List!
auf Sylt strandete der 6000 Tonnen große franzosische
Dampfer ,,Atrar«, der aus Hamburg kam. Das Rettungss

«·boot der Lister Station der Deutschen Gefellschaft zur Ret-
tung Schiffbrüchiger hat sich bei dem gewaltigen Seegang
heldenmütig bemüht, die Besatziing zu bergen. Sie weis.
gerte sich jedoch, das Schiff zu verlassen.

Geeschiffahrt durch Segler gefährdet
Jn der Nacht zum Freitag n rde derFischdampse

,,Rastede« aus Wefermünde, der sich nordlich der JnseAnhold im Kattegat auf Fang befand, von einem Seglergerammt. Das Segelschi f ranimte den Dampser am Achter-
schiff, wodurch ein großes Leck entstand

�nur dem Umstande, das; die Schatten des Maschinen«
ranmes hielten, ist es zu verdanken, daß der Iischdampfer.
der eine lzköpfige Befatznng an Bord hatte, niiht sofort
sank. Der Segler, der seine Reise ohne Aufenthalt fortsetzte-
blieb unerkannt.

Wahrscheinlich der gleiche Segler wäre am Donnerstag-
abend im Oeresund zwischen Helsingoer und Helsingborgfast
mit einer Eisenbahnfähre zusammengestoßen. Als die Fahre
»Da &#39; auf der Fahrt von Helsingoer nach Helfingborg etwa
in der Mitte des Siindes sich befand, tauchte plotzlich aus
südlicher Richtung ein großer Segler auf, der geradenwegs
auf das Achterschiff der Fähre Kurs hielt. Durch ein Ma-
növer gelang es dem Kapitän der Fähre, eine ernste Ka-
taftrophe abzuwehren. Auch in diesem Falle setzte der Seg-
ler sofort die Fahrt fort. . «

Sturmfahrt der »Erfurt«
Das Motorschiff ,,Erfurt« des Norddeutschen Lloyd.

das in der Nacht zum Sonntag infolge des uber der Vord-
see herrschenden Orkans ins Treiben eraten war, ist am
{Sonntag um 16.30 Uhr treibend in remerhaven einge-aufen. 
Schwere Schaben in England

London, 2l. Oktober. England und Schottland wurden
-ani Sonnabend und Sonntag von einem schweren Sturm
hseimgesuchr der großen Schaden anrichtete.»Zahlreich·eäume wurden geknickt, Telephonleitungeii gestort, in eini-
gen Fällen wurden sogar Häuser abgedeckh Mehrere Ka-mine stürzten ein. -

An der Küste gerieten zahlreiche Schiffe »in Seenot. So
strandete der sinniche Dampfer �Gebe� bei Gumberlanh.
Der brilifche Damp er ,,Vardulea mußte an der Küste von
Island von der Mannfchafl verlassen werden. Der nor-
wegische Dampser ,,Jn ar� geriet im Merfiyäanal auf
Grund. Zahtreiche Schi fe waren infol e» des Sturmes nicht
in der Lage, die häfen anzuiaufem ahrend des Unwet-
ters wurden zwei Mann gelotet und zehn schwer verletzt.

Aus Stadt und Kreis NamSlau.
Rom-lau, den 21. Oktober 1935.

Kleider· iiud Sailisiieudeusiiiiimliing für bis
Winteklsilsswetlt 1935-36.

Wie im Vorfahr-e, so wird auch diesmal die NSV
die Kleider- und Sachspendensammlung durchführen und zwar
werden schon in den nächsten Tagen die mit der Sammlung
beauftragten Frauen an die Türen klopfen. Zunächst wer«
den die beabsichtigten Spenden in die vorgelegten Listen
eingetragen. Die Spenden verbleiben bis zur Abholung
beim Svenher. Der Zeitpunkt der Abbolung wird dann
rechtzeitig bekanntgegebem Die Aushändigung der Spende
erfolgt alsdann gegen einen abgestempelten Spendenscheim
An Spenden erwünscht sind neue und alle noch verwertbaren
Rleihungsfiüde. Zu eng und zu kurz gewordene Mäntel-
vielleicht verblichene Anzüge und dergl» wenn nur der Stoff
noch fest ist. Die Helferinnen der NS-Frauenfchaft können
durch Wenden und Aendern immer noch Kindermäntelchen
oder ein Paar Jungenhofen daraus machen. Alle Arten
Stoffrefte und fei es auch nur ein kleiner Seihenreft, sind
für irgendwelche Gainiiuren willkommen. Frauenhände
werden für alles Verwendung finden und Not macht erfin-
derisch. Unmoderne Kleider und Wäfcheftücktz
vielleicht nicht mehr benötigte Kinderwäfche oder Kinder-
bettchen, alles wird gern genommen und findet freudige und
dankbare Empfänger. Schuhe und Strümpfe, Hüte und
Mühen -�-, seht alles durch und wählt nicht kleinlich nur
das Schlechteste aus. Hier wird es wieder speziell Aufgabe
der Frauen sein, recht bald mit dem Sichten der Schränke
und Kästen anzufangen und auch wirklich bei der Sache zu
sein. Gibt man einen Anzug her, so soll man auch die
dazu passenden älteren in die Tasche» stecken; man kann sie
selbst ja doch nicht mehr gebrauchen. Zii farbigen Woll-
fachen auch die etwa noch vorhandene Wolle geben, Strümpfe
paarweise zusanimenheftem Schuhe passend bündelu, evtl.
noch ein paar Schnürfenkel einziehen» Es macht im einzel-
nen wirklich nicht viel aus, auf der Sammelftelle dagegen
wachsen die kleinen Handgriffe ins ungeheure. Vielleicht
hängt in diesem oder jeiiem Schrank noch ein Kleid, das
durchaus noch gut ist, aber das man nur nicht gern trägt.
Man will es noch nicht geben, weil es ,,noch zu gut« ist.
Bitte, nur nicht so denken, es hängt sicher im nächsten Jahr
noch immer, vielleicht aber schon mit Mottenldcherm Jn-
zwifchen aber kann es schon gute Dienfte bei einem bedürf-
iigen Volksgenossen leihen. Vielleicht sieht man es eines
Tages auf der Straße wieder, wenn es schön szurechtgemacht
von einer ärmeren Volksgknossin getragen wird. Haben wir
dann nicht auch felbst Freude daran und die Beruhigung, auch
etwas Anftändiges gegeben zu haben. Also auf, Hausfrauem
Junggesellem Junggesellinnem alles Entbehrliche für die
Kleidersammlung der NSV.

Neben der Kleiderspende bittet die NSV auch um Frei-
tifche für ,Mittagesfen, insbesondere solche für Kinder.
Jn manchem Haushalt wird sicher noch ein Plätzchen am
Tisch für so ein bedürftiges Geschbpf frei fein. Auch Lebens-
mittel aller Art können gespendet werden.

- Aenderiing von Auitsbezirlisgrenzeiu Der
Negierungspräsident hat durch Verfügung vom 5. Oktober
1935 gemäß § 37 her Verordnung zur Vereinfachung und
Verbilligung her Verwaltung vom 3. September 1932
 GS. S. 283! in «her Fassung des Artikels IX Ziffer 12
der Verordnung vom 17. 3. 1933  GS. S. 43! bestimmt,
daß im Kreise Namslau die Gemeinde Belmsdorf von dem
Amtsbezirk Kaulwitz abgetrennt und dem Amtsbeztrk Buchels-
dorf zugeteilt wird. Diese Aenderung her Amtsbcziike tritt
am 1. November 1935 in Kraft.

- Als gefunden wurden im Rathaus, Zimmer 4,
abgegeben ein Scbliiffelbunh.

= Betreuuug bedürfttger Arbeitgdienstmännein
Der Hauptamtsleiter des Hauptamtes für Volkswohlfahrt
hat angeordnet, daß alle zum l. Oktober aus dem Arbeits-
dieiist ausgefchiedenen bedürftigen Arbeiisdienftmänner von
der NSV zu betreuen sind. Die Bedüiftigkeit der um Hilfe
iiachfuchenden entlassenen Arbeitsdienftmänner muß selbst-
verftändlich nachgewiesen werden.

= Arbeitstagung der schlesisrlien NSVzKindev
gäriuerinnen. Vom 25. bis 27 Oktober 1935 veranstaltet
die NSV Gan Schlesien eine Arbeits- und Schulungstagung
der NSVJkindergärtnerinnen voii Niederschlesien Die
Zugang findet im Heim ,,Sonnenland« in Breslau statt;
sie soll dazu dienen, die Kindergärtnerinnen der NSV auf
ihre Winteraufgaben vorzubereiten.

= Krciftfahrzeuge gegen Eifenbahnfchranlieiy
Die Pressesielle der Reichsbahiidirektion Breslau teilt mit:
Gegen geschlofsene Schranken sind gefahren: Am 15.9.
um 14,19 Uhr ein Kiaftfahriad auf her Babnkreuzung der
Kunsiftraße SchweidnitzkFreiburg in km 59 her Strecke
Freiburg-N» Salabrunn; die Mitfabrerin wurde leicht
am Kopf verletzt; am 30. 9. um 20,02 Uhr ein Personen-
kraftwagen auf dem Wegübergang der Straße von Henners-
dorf am Bahnhof Henneisdoif bei Görlitzz am 4. 10.
16,25 Uhr ein Personenkraftwagen auf dem Ueberweg der
Straße Klenowe��Neuniittelwalde auf Bahnhof Neumittel-
walde; am 7. 10. um 20,35 uhe ein Lasikraftwagcn mit
Anhänger auf dem Ueberweg der Kunftftraße Breslau�� Brieg
am Vahnhof Ohlau; am 10. 10. um 10,35 Uhr ein Postkrasv
wagen an her Bahnkreuzung der Breslauer Straße in Walden-
burg  Schles.!; am 15.10. um 6,40 Uhr ein Lafikraftwagen
an der Kreuzung der Kunftstraße Breslau��Brieg mit der
gleichnamigen Bahnstrecke bei Block Wiesen. Außer. im
ersten Falle wurden Personen nicht verletzt; die Eisenbahn-
schranken und Kraftfahrzeuge wurden mehr oder weniger
beschädigt. Warnkreuze und Kraftwagenwarnzeichen find
vorhanden. Dies sind der 67.��72. derartige Fall im
laufenden Jahre im Reichsbahndirektionsbezirk Breslam

·ernisäßigung für die Besuche

- Hinaus in Gottes schöne Welt! fv lautete hie
Parole, unter der die Kreisdienftstelle her Its-Gemeinschaft
«,Kraft durch Freude« für Sonntag, den 13. Oktober 1935
zur Beteiligung an dem schlefischen Herbstwandertag ein-
geladen hatte. Leider wies diese Veranstaltung nicht hie
erwartete rege Beteiligung aller eingeladenen Arbeits-
kameraden aus; dafür wurden aber die Volksgenofsen, die
Interesse an echter Volksgemeinschaft zeigten, durch einen
herrlichen Wandertag reichlich belohnt. Auf her Lankauer
Kunsistraße ging es zunächst entlang nach den Giesdorser
unh Granibfchützer Wäldern. Hier bot sich Gelegenheit,
Gottes schöne Natur aus nächster Nähe zu bewundern unh
hie reine Herbftluft in vollen Zügen zu genießen. Schon
machen sich die Anzeichen des Herbstes bemerkbar, die
Blätter her Laubbäume fangen an, gelb zu werden und die
Singvögel haben bereits unsere Gefilde verlassen, sodaß der
Wald einem Dome gleicht und zu innerlicher Besinnung
elnladet. Auf einsamen Waldwegen gings dem Ziele der
Wanderung, dem Dorfe Grambschtitz zu. Am Dorfeingang
wurden die Aiisflügler von dem Ortswarh Lehrer Schreiber,
begrüßt und durch das Dorf geführt. Jn launiger Weise
schilderte er unterwegs hie Geschichte von Grambschütz und
Umgebung und hier erfuhr mancher zum ersten Mal, auf
was für hiftorischem Boden wir Namslauer leben. Jn her
Gafttvirtfchaft von Ulitzka angekommen, erwartete die Teil-
nehmer eine neue Ueberraschung. Lehrer Schreiber hatte
seine Spielschar zur Verfchönerung der Veranstaltung heran·
gezogen. Mit Blockfldtem Trommeln und Pauken zeigte
die kleine Gesellschaft, die überwiegend aus Mädchen bestand,
einen Eifer unh eine Regulierung, die die hellste Freude
bei den Zuhörern hervorriefen und durch lebhaften Beifall
viel Anerkennung fanden. Jnzwischen hatten �el! noch
weitere Arbeitskameradem darunter auch welche aus
Steinersdorf eingefunden, um nach genußreicher Wanderung
den Tag in froher Gesellschaft zu beschließen. Nachdem her
kommissarische Kreiswart Pg Schubert dem Ortswart von
Grambschütz für das Gebotene im Namen der Erschienenen
gedankt und feinem Bedauern über das Fernbleiben
verschiedener Arbeitskameradem unter denen sich mancher
befindet, her noch immer nicht das rechte Verständnis
für eine wahre Volksgemeinschaft aufbringen kann,
Ausdruck gegeben hatte, kamen die Tanzlustigen zu ihrem
Recht. Jn den Tanzpausen wurden von Mitgliedern her
Ortsgruppe Grambschütz Volkstänze aufgeführt und zur
weiteren Unterhaltung Gefangs- unh Gedichtsvorträge ge-
bracht. Jn Frohsinn und Heiterkeit flossen die Stunden
dahin. und gar zu bald schlug die Abfchiedsstundr.
Frohgelaunt zog jeder nach Hause in dem Bewußtsein,
durch gemeinsames  Erleben frische Kraft zu neuem Schaffen
gewonnen zu haben. �K�r.

Viel ruhiger werden!
ggvuiKqfrfee H69 Uksssisllssi

Fahcpreiseritiäßigiiiig für Theaterbeiiictzcr
Die ursprünglich bis 31. Juli 1935»befristete Fahrpreisg

r der Breslauer Theater und
Konzerte der Schlesischen Philharmonie ist nach Mitteilung de:
Neichsbahndirektion Breslau bis 30. Juni 1936 unter den
bisherigen Bedingungeii verlängert worden. Die ei«-
forderlichen Answeise werden beim Lösen der Fahrkarte nach
Breslau kostenlos verabfolgt.�

= ßaugenhorf. Bekanntlich hatte die Nordsiedlungss
G. m. b. H» Berlin, von Nittergutsbesitzer von Wlllert,
Buchelsdorß das hiesige Dominium zum Zwecke her Auf«
siedlung erworben. Nachdem nun die Aufteilung in mehrere
Bauernstedlev und Kleinsiedlerstellen erfolgt war, wurde
mit dem Bau resp. Ausbau der dazu erforderlichen Wohns-
und Wittschaftsiäume begonnen unh damit die Firmen
A. Neigt-er, Baugeschäft  Jnh. Rdsner! Namslaw Baugeschäft
Kiisch, Lankau und Trzecioh Schmograu, betraut. Am
vorigen Sonnabend konnte nun das Gesamtrichtfest unter
Beteiligung aller Beschäftigten der Ausführungsfirmen gefeiert
werden, tvelches echte Volksgemeinschafi zeigte. Während
der Ausrichtiing des Richtbaumes und der sonstigen Ver-
anstaltungen konzertierte eine Kapelle, zusammengestellt von
musilkundigen Angestellten der aussührenden Baufirmeir.
Die Ansprache hielt« Bausührer Markgraf von der Nord-
siedluiigs G» m. b. H, in welcher er das gute  Einvernehmen
atvifcben Vauherriy Bauaussührendem Angestellten und
Arbeitern besonders hervoihob und am Schluß seiner Aus-
führungen ein di·eimaliges ,,Sieg Heil« auf unseren Führer
und Reichskanzler ausbrachte Geschlossen wurde nun nach
Buchelsdorf marschiert, wo das Fest im Swobodckfchen
Gafthaus fortgesetzt wurde. Besonders anerkennenswert ist
hervorzuheben, daß die Bauherrin  Noidsiedlungs G.m.b.H.!
fast sämtliche Kosten für das Richtfeft selbst übernommen hatte.

Mungsthiitz Der Aushilfsweichensteller Karl Schnell
aus Tarnowitz kann auf eine 25 Jahre lange Tätigkeit im
Dienste der Reichsbahn zurückblicken· Aus diesem Grunde
hielt die Oitsgruppe Mangschütz in der DAF., Betriebs-
genieinscbaft Eisenbahn, einen feierlichen Beiriebsappell auf
Bahnhof Mangfchütz ab. Dabei wurde dem Jubilar ein
Gbrengeschenk von 50 Reichsmarh das Buch des Führers
»Mein Kampf, sowie eine Ehrenurkunde überreicht. Jn
gleicher Weise ehrte die Eisenbahn den Hilft-betriebs-
assistenten Robert Scholz aus Bifcbivis, her ebenfalls auf
ktne 251ährige Tätigkeit bei der Reichsbahn zurückblickenann.

Saboteiir in Schiitzhaft genommen
Ghin-iß. Eins seit einiger Zeit flüchtiger Fleischerineister

V« entgegen den gesetzlichen Bestimmungen über die Markt:
ordnung Vieh unmittelbar beim Bauern aufgekauft hatte,
wiirde in Benthen in Schutzhaft genommen. Daß er diese
Uebertretungen bewußt vorgenommen hat, geht daraus her-
vor, daß er äußerte, er werde die bestehenden Bestimmungenfabotieren.



m: Erieuqerbocitltiireiie tiir silniieine
Um die Einheitlichkeit mit der für das Neich getroffenen

Regelung herbeizuführen, hat der Vorsitzende des Schlachtvieh-
verwertungsverbandes Schlesien unter Aufhebung feiner An-
ordnung vom 15. Oktober 1935 mit sofortige: Wirkung
folgende neue Erzeugerhöchstpreise für ganz Schlesieii fest-

Schweine über 310 Pfund Lebendgewicht 48,50 93.46
» � 250 » » 46,00 Je«

,, 210 � � 44,00 .2� l 
» bis 210 » ,, 40,00 5316

Klasse G1 Speclsauen . . . 00I O f 47� We«
Klasse G2 andere Sauen iutilltfchneider 43,00 sur

se Zentner Lebendgewicht
Die Schweine sind dem Käufer zwölf Stunden futterfrei

abziiwiegeii. Ein Gutgewicht wird nicht mehr gewährt.
- Um Zweifelsfragen zii beseitigen, weist der Vvrfitzende

des Schlachtoiehverwertiingsverbandes Sihlesien darauf hin,
daß der Fieischen der direkt beim Erzeuger kaufen will, neben
dem Schlachtsäieiiu deii er von der zuständigen Fleischers
innuiig anforderii niusz, von der Kreisbauernschaft ein Schlußs
siheinheft erhält. Nur der Schlußschein berechtigt zum direkten
Einkauf beim Bauern.

Für jedes Schwein niuß also sowohl vom Fleischer als
auch vom Viehhändler ein Schlußschein ausgestellt werden und
für die Schweine, die der Fleischer im eigenen Betriebe«

et, miiß er außerdem im Besitze des Schlachtscheines fein.
Zuchtviehätersteigeriing in Breslamsarilieb

»Der Landesverband Schlesischer Ninderzüchter e. V. wird
Donnerstag, den ZLOktober nach vorausgegangener Zucht-
schweine-Verfteigerung ein starkes Angebot an Zuchtrindern
zum Verkauf bringen. 70 schwarzbunte, rotbiinte und Notviehs
bullen und 65 hochtragende Kalben und frischmilchende Kühe
der gleichen Rassen kommen zur Versteigerung Die bekannten
Gesundheitsmaßnahmen und die Untersuchiing auf feucheisp
haftes Verkalben und Tuberkulose bieten den Käuferii größte
Gewähr für Gesundheit der Tiere. Seit Jahren bekannte Hoch-
zuchten bringen Tiere mit ausgezeichneteii Abstammungs- und
Leistungsnachweiseiu Eiiie Einstufung der Ballen nach Form
und Leistung wird den Jnteressenten die Auswahl erleichtern
helfen. Wiederum bietet sich den Stamm- und Gebrauckisherdeiyaber auch den �� " H « » «« ff f� f� eine reiche
Auswahl und bei dem starken Aiiftrieb ist mit erträglichen
Preisen zu rechnen.

Kataloganforderungeii und Ankaiifsberatiing kostenlos
durch die Zuchtleitung, Landesverband Schlesisclxer Rinde:- _
züchtet, Breslau 18, Nennbahnstraße 6.

Zuchtviehversteigernng in Oppeln
Die 160. Zuchtviehversteigerung in Oppeln war ver-

bunden mit der Ausstellung des Landesverbandes schlesisäier
Rinderzüchter. Es wurden 28 Bullen aufgeirieben, die ihre
Abnehmer fanden. Der Durchschnitts-preis der sihwarzbunten
Bullen betrug 559 we, der Höchstpreis 810 Irrt. Die rot-
bunten Ballen, die erheblich in der Mehrzahl waren, er-
reichten einen Durchschnittspreis von 576 am.

19000 Tllinrt untersihliigen
Das Schöffengericht Breslau oeriirteilte den Ange-

klagten Fritz Mahler aus Dietz.dorf, Kr. tiieunnartt,
wegen Unterschlagung von 19 000 Mark, schwerer Urkunden-
fälfchung und Untreue zu zwei Jahren Gefängnis.

Drei Jahre Zuchthaus fiir einen tllieiiieid
Der polnische Staatsbürger Emanuel Bomba aus

telverteiler  Fa

Der Briefträger
fragt nur noch bis zum 23. Olitiiber

ob Sie unsere Zeitung auch fiik
den Monat November 1935 weiter
beziehen wollen. Berfiiumen Sie die
Bestellung nicht, denn nach dem
25. Oktober verlangt die Post
eine Sondergebiihr von 20 Pfg.

Namslauer Stadtblatt

38 Ionderzüge zum Giintan
Das Gaupresseamt teilt mit: Während des Gautages

wird auf den Breslauer Bahnhöfen wieder Hochbetrieb herr-
schen und die höchsten Anforderungen an die Neichsbahm
direktion und an das gesamte Personal stellen. Handelt es
sich doch um nicht weniger als 38 Sonderzüge aus allen
Teilen Schlesiens, die am Aufmarfchsonntag innerhalb von
drei Stunden abgefertigt werden müssen. Sowohl der Haupt-
bahnhof, als auch der Freiburgep und der Qdertorbahnhvf
werden zur Bewältigung des Riesenverkehrs herangezogen
werden. Jeder Sonderzug wird durchfchnittlich mit 800 bis
1000 Personen besetzt sein, so daß weit über 30000 Menschen
in Breslau eintreffen werden. Dazu gesellen sich die Teil-
nehmer an den vielen Sondertagiingeiy die fchon von Freitag
an in verstärkten fahrplaninäsiigen Ziigen ankommen. Nur
durch strengste Disziplin und stritteste Befolgung der von der
Organifatioiisleitung herausgegebenen Nichtlinieii wird es
möglich sein, daß der An- und Abtraiisport dieser klliassen
reibungslos und auf die slliinute genau vonstatten gehen kann.

Nach Niitteiluiig der Neichsbahndircktion �Breslau be-
trägt die Fahrpreisermäßigung 75 Prozent. Die
Sonderzüge sind, soweit Restfahrkarteii verfügbar find, auch«
für den öffentlichen Verkehr freigegeben.

Failtliiiiiiten der Getreides und Mebliiertellers
Jm Getreidewirtschaftsverband Schlesien werden auf«

Grund der 4. Verordnung über den vorläufigen Aufbau des
Nebichisgiährstandes vom 4. Februar 1935 folgende Fachschaftenge il t:

1 Fachschaft der Getreidezund Futtermitk
_ chschaft p!. Jn diese Fachschaft werdenaußerdem einbezogen: Verteiler von landwirtschaftlichen Be«

darfstoffen  z. B. Düngemittel!, soweit sie gemäß der Dritten
Verordnung über den vorläufigen Aufbau des Neichsnähis
ftaiides vom 16. Februar 1934 als Verteilerbetriebe allein«
reichsnährstandszugehörig sind, die Verteiler von landwirt-
schaftiicheii Samen und Saaten  Feldsamen! und die Verteiler
von Nauhfutter. g2. Fachgchaft der Verteiler von Mehl und
Mühlenfa rikaten  Fachschaft M!. Die Jnhaber der«
vorstehend genannten Betriebe iin Gebiet der Landesbauerni
schaft Schlesien werden aufgefordert, die schriftliche Anmeldung
zur Fachfchaft bis zum 10. November bei der für ihren Wohn-
sitz zuständigen Kreisbauernschaft seinzureichew .

Von dem Landesbauernführer ist im Getreidewirtschastss

Hirsihberxp _ Er heißt Sepp. Einen merkwürdigen;Burschen griff die Polizei in Petersd orf im Niesengebirge
a . ls man seine Ausweispapiere forderte, mußte man
feststellen, daß ihm derartige Kulturerrungenschaften voll-
kommen unbekannt waren. Auch über Namen und Herkunft
konnte der treffliche Mann keine Auskunft geben. Er erklärte
nur mit Bestimmtheit, er heiße Sepp.

Löwenberg bin Diphtherie gestorben. Nakhdein
die Diphtherie in der Umgegend von Löwenberg unter den
Schulkindern bereits einige Todesopfer gefordert hatte, ist
jetzt auch in Mois  Kolonie Hellau! die fast sieben Jahre«
alte Erika Seifert von der tückifchen Krankheit dahin-
gerafft worden.�»� 45 Jahre im Staatsdienst. Auf
ein 45jähriges Wirken im Staatsdienst kann Jiistiziiispektor
Maximilian Gro sser aus Löwenberg beim Amtsgericht
zurückblicken. Dem Beamten ging aus diesem Anlaß aiis der�
Neichskanzlei ein vom Führer unterzeichnetes Anerkeiinungs-
schreiben zu. � Aus der Anstalt entwichem Aus der
Plagwitzer Provinzialdzeils iind Pflegennstalt sind die Jn-
sassen Koschny aus Lauban und Fuldner aus Breslaii
in Anstaltskleidung eiitwichen.

Sprottair. Schwerer VerkehrsunfalL Dei�
Bauernsohn Gilbricht aus Langheinersdvrf streifte
an einer Straßenkreuzung in Sprottau mit seinem
Motorrad ein Pferdefuhrwerh wobei sich das Kraftrad über--
schlug. Gilbricht stürzte iind erlitt neben einer Gehirn-
erschütterung eine Verletzung am linken Auge.

Liegnitz. Auf den Schienen tot aufgefunden«
Jn der Nähe der Eisenbahnbrücke bei Pfaffendorf wurde
die verstiimmelte Leiche eines linbeiannten, dessen Kopf vom
Rumpf getrennt war, aufgefunden. Nach den bisherigen Er-
iiiittlungen soll der Tote aus Brieg stammen.

Lin-en. Verkehrsunfall durch eine Gans. iJir
Petschkendorf lief eine Gans in das Motorrad des
Mnschinenschlossers Kurt Michael aiis Groß-Reichen. Der-
Fahrer stürzte und zog sich einen schweren Qberschenielbriiily
sowie innere Verletzungen zu. Er miißte in das Kreiskrankeiii
haus Lüben übergeführt werden.

Striegntr. Eigeiiartiger JagdunfalL Der Sohn:
des Landwirts Kalesfe wurde bei einer Jagd in Bergehof-« Mo nan von einem aufgescheuchten Nelfbock umgerissen. Eine«
ärzt iche Untersuchung ergab, daß Kalese einen Riß am Dick-
darm erlitten hatte. Er mußte sofort operiert werden.

Wnldenburg Tödlicher Bergwerksunfa1l. Auf
der Glückhilfsgrube in Hermsdorf wurde der Häuer Ryschka
durch ein plötzlich hereinbrechendes Bergftiick tödlich verletzt.
Nyschka wohnte in Fellhammey war 34 Jahre alt, ver-
heiratet und Vater von zwei Kindern.

21. Oktober.
1702: Gründung der Universität Breslam -� 1805: Sieg der«
Engiänder über die französisckyspaiiische Flotte bei TrafalganTod des englischen Admirals Nelson  geb. 1758!. � 1 33:
Der Ehemiter Alfred Nobel, Stifter der »Nobelpreife«, in
Stockholm geb.  gest. 1896!. �- 1859: Der öfterreichische Ge-
neraloberst Josef Frhr. v. Roth-Limonowa, der Sieger von
Limanowa-Lapanow, in Wien geb.  gest. 1927!. 1918-

Einstellung des U-Boot-Krieges.
Sonnenaufgang 6.34 Sonnenuntergang 16.54
Mondaufgang 0.03 Monduntergang 14.39

Nciniensiagx Prof. und Rath: lirinnia.

u... »

Stollarzowitz wurde ooni Schwurgericht Beutheii wegen h d S s « G· t e�denreBtB Pressa» zum VMG Mk! 3911063Meineides zu drei Jahre« Zuchthccus »und fünf Salr  ber äääiäiäan sen: sei-Pein» und Fujtiekmitteioeiteiicig �agggggg�gssgg�gmgg-�gyg�qggm.ren Ehrverlust verurteilt. Außerdem wiirde ihm die Eidess Gustav Wagkzey Vkezkasp zum Leim; d» Fachjchkxjtl de; Frau« Otspss VI· m» 35: Mk!
Fähigkeit fükjmmskmabskkatlllks Verteiler der. Mehl- und Mühlenfabrikate ernannt· antreten.  

Zur Zeit ist AnzeigensPreislifte Nr. 4 gültig.

Verteilung von Sparpriiniien Wcmderaewerbelcheiue iiTlssksstiiimmerjiiger Köder
Als Anerkennung für regelmäßiges Sparen sollen wieder Um US Uchtzeltlge Aushiindigung der Wandergewerbæliommt nach hier und

3 Zimmer mit Sinne
tl. 2 Zimmer per 1. 11.von der Stadtspailiasse Sparpriimien verteilt werden. Die New« ZU U9WTbt1skfteII, wird empfohlen, Anträge auf Augs Umgegend» um «: g·Elrizelpriimie wird 2 bis 3 BUT. betragen. Bei der Verteilung �eng,� b� Wmlbkklikwkkbklchsktik für 1936 mögltchst bald Ratten Mäuse 9 spch » mumme�

können beriidniicbtigt werden alle wirtfwaftlich nicht seid-im Isthslusilskmmks 4- 5M: stellen. 3 - Vtauhausvraße 7·
stlindigen Personen, also Handwerk-gesellen, Dein-angestellte « DCUHBXV b"�.1 «Oklwi�s 19 5&#39;� w a v Schwabennlerl�irt, äläieiger ppiiiznd giuagnblirge�ßeriotnlen.blinkt? in « VSVVUUFJ gsbektsp" 3° �I� t C· Wanzen Ameisen säh-auftut u »Man n m .den etzten a ren be er ta tpar a e rege mit ig ge part « « - - vm keine Spqkpkiimie erhalten haben. eine Gparer, bei uamslau� Ach» ich seinem�; reftles zu vertilgen. iikiun i» »Sie-kris- ieu an. ,denen diese Vorausfetziingen gegeben sind, werden hiermit « P Here! Anzug-so· jenbe man spfpkx lzzospgkussen,n·gchwzhw
aufgefordert, fich unter Angabe der Nummer des Sparbuchee
bit zum 20. November 1935 bei der Stadtsparliasfe zu
Naiv-lau, Ring, schriftlich oder mündlich zu melden. Späten
eingehende Meldungen können nicht mehr beriidisichtigt werden.

N a m s la u, den 18. Oktober 1935.

unter Räder an die Geschäfts- l 80 .i dstelle des Stadtblattes P« o« Pf« n «Heut, Montag, den 21. Oktober, abends 8 us»
legte Vorführung:

Jungfrau gegen Mönch
j Eine Wohltat für

den Magen ein
Der Vorsitzgediidä dle,s Vorstandes. Gizschsnf. D c c 

· Pe sl san
Vergessen ,P?,g��ä�_ E

»»»»·»» s�; �jemals  s:;;;...:::;.gs::3,von RM II» m 1Ausführlichen Klinlog galt: .
c. D��lllllli�o OellOhlnuer Sir. b!

und verdauungfördernd.
Fl. 1.30 und 2.50.

Gebr. Gounisclnj

linniiiilntlidyTänitellnng
unserer Zeitung bitten wir sofort der
Geschäftsstelle bes �IIamsIaner Stadtblatt«

- in Ilamslau, AndreaS-Kirchstr.13 zu melden.

l SChZllep somiige

dass die Zeitungs-Anzeige das beste
und billigste Werbemittel bedeutet!!!

iiiiitinii liittiiiiliiiii linüiiiii
fertigt Dies, habe: n! preist�:

iiiiitiinii iiiiiitinisiiiiiiiiiiiiin u i. i«

Am 14. Oktober 1935 verschied nach
längerer Krankheit der

lnnlwin um! lirmeinirvnlllirliunuslnnmle

Otto Sperling
im Alter von 45 Jahren. Ueber 14 Jahre
hat der Verstorbene der Gemeindeverwaltung
treue Dienste geleistet und wird ihm über

- das Grab hinaus ein ehrendes Andenken&#39; bewahrt bleiben.
Eckersdorf, im Oktober 1935.

Der Bürgermeister.
Schemmel.

5 Zimmer-Wohnung
mit Küche, Bad und Neben:
gelaß, eotl. mit Garten, per bald
zu vermieten.

parliftraße 8.

WINTER-HILFS ERK ES DEUTSCHEN VOLKES -
III-««- erdr r da-til

»Was-Mauer Gtabtblatt�!

gngguiggrgg. Oscar Tietze. »:


